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DIE ASMZ-REDAKTION IM GESPRACH MIT ...

... Bundesrat Pascal Couchepin

Die Dachverbinde sprechen sich
deutlich fiir eine Unterstiitzung der
Armee durch die Wirtschaft aus. Im
Vordergrund steht die Uberzeugung,
wonach Sicherheit ein wichtiger
Wettbewerbsfaktor sei. Wie beurteilen
Sie aus politischer Sicht diese Ar-
gumentation und welche konkreten
Erfahrungen machen Sie damit in
Ihrem Verantwortungsbereich?

Ich teile diese Ansicht. Sicherheit ist ein
zentrales Element fiir Stabilitit und diese ist
einer der wichtigsten Standortfaktoren fiir
unser Land. Damit meine ich stabile politi-
sche Verhaltnisse, verlissliche Institutionen,
die Rechtsstaatlichkeit, den sozialen Frie-
den und eine funktionierende Sozialpart-
nerschaft. Innere und iussere Sicherheit
sind Grundpfeiler dieser Stabilitit. Das eine
ergibt sich aus dem anderen. Wohlstand
schafft Sicherheit und damit Stabilitit, das
sind Voraussetzungen flir das Wohlergehen
einer Gemeinschaft.

Welche Rolle kommt in diesem
Konzept im Speziellen der Armee zu?

Die Armee ist in erster Linie fiir die dus-
sere Sicherheit unseres Landes zustindig,
komplementir kommt sie im Krisen- und
Katastrophenfall im Landesinnern zum
Einsatz. Nebst ihrem Grundauftrag iiber-
nimmt die Armee in unserer Gesellschaft
indessen auch eine wesentliche Integra-
tionsfunktion und ist mitverantwortlich fiir
den sozialen Zusammenbhalt. Ganz generell
bin ich der Uberzeugung, dass es keinen
Staat ohne Armee geben kann.

Unter dem Argument der «Globa-
lisierung» glauben gewisse Unter-
nehmungen, ihre Fiihrungskrifte der
Armee nicht mehr zur Verfiigung stel-
len zu kénnen. Welchen Anteil und in
welcher Form, wenn nicht durch
Personal, hat Ihrer Meinung nach
eine einzelne Unternehmung an den
Standortfaktor «Sicherheit» zu leis-
ten?

Stabilitit und Sicherheit sind natiirlich
globale Anliegen, und jedes Land muss sei-
nen Beitrag dazu leisten. Die Unterneh-
men miissen sich iiberlegen, wo sie Verant-
wortung iibernehmen koénnen, welchen
Beitrag sie flir das Gemeinwohl leisten
konnen und wie hoch dieser Beitrag sein
darf. Jeder Beitrag fiir Stabilitit und Frie-
denssicherung ist ein Beitrag flir die Si-
cherheit. Von den Unternehmen erwarte
ich nicht nur, dass sie Personal zur Ver-
fligung stellen, sondern auch, dass sie ge-
wisse ethische Richtlinien einhalten, z. B.
die OECD-Leitlinien gegen Korruption.

Milizkader gehéren zur staatshiirgerlichen Elite!

Im Ubrigen muss man heute indessen
zur Kenntnis nehmen, dass das unterneh-
merische Engagement fiir die Armee nicht
mehr dasselbe ist wie noch vor zwanzig
Jahren. Das Management einiger Unter-
nehmungen hat diese Vision schlicht nicht
mehr, was ich personlich ganz allgemein
bedaure.

Welcher Stellenwert kommt der
Aussenwirtschaftspolitik im Rahmen
der Sicherheitspolitik zu und wie
sieht die konkrete Ausgestaltung aus?

Ihr Stellenwert ist hoch! Doch zunichst
ist auf die Aufgabenteilung zwischen dem
Eidgendssischen Departement flir auswir-
tige Angelegenheiten EDA und dem
Staatssekretariat fiir Wirtschaft («secon)
hinzuweisen. Mit Blick auf das «seco» ist
neben unseren Bemiithungen um Forde-
rung des Handels auch die wirtschaftliche
Entwicklungszusammenarbeit ein wich-
tiges Standbein der Aussenwirtschaftspoli-
tik. Auch sie dient letzten Endes der Sicher-
heit und ist ein Element der Stabili-
tit. Wirtschaftliche Entwicklung schafft
Wohlstand und dieser hilft, den Frieden zu
sichern.

Die schweizerische Aussenwirtschafts-
politik hat neben ihrem klassischen Instru-
mentarium wie Verhandlungen fiir einen
besseren Zugang auf auslindischen Mirk-
ten und Vertretung unserer Interessen in
den wichtigsten Organisationen verschie-
dene andere Instrumente. Mit diesen un-
terstiitzen wir die demokratische Entwick-
lung in Transitionslandern und wir kénnen
dazu beitragen, Infrastrukturen aufzubauen
und die einheimische Wirtschaft zu for-
dern. Das «eco» gibt 250 Millionen
Franken im Jahr fiir die wirtschaftliche
Entwicklungszusammenarbeit aus. Dazu
kommen noch 300 Millionen fiir die Welt-
bank, den Internationalen Wahrungsfonds
und die regionalen Entwicklungsbanken.
Das Engagement der Schweiz beim Sta-
bilititspakt auf dem Balkan und unsere
«Task Force Siidosteuropa» sind weitere
Beispiele.

Sicherheit hat ihren Preis. Die Fi-
nanzkommission des Nationalrates
hat 6ffentlich ihren Wunsch nach ei-
nem Jahresbudget von 4,0 Mia. Fr. fiir
die Armee angemeldet, im Gegensatz
zum Bundesrat, der 4,3 Mia. Fr. vor-
sieht. Wieviel darf Sicherheit kosten?

Der Ansatz, zuerst einen bestimmten
Betrag festzulegen und dann zu fragen:
«Wieviel Sicherheit konnen wir uns fiir
diesen bestimmten Betrag leisten? ist
falsch. Ausgangspunkt der Uberlegungen

muss eine sorgfiltige Risikoanalyse sein, die
Zielsetzung und Auftrag beinhaltet. Dem-
zufolge miissen wir uns fragen: Was fiir eine
Armee brauchen wir? Was muss sie leisten?
Wie muss sie gestaltet sein, damit sie die ge-
stellten Aufgaben erfiillen kann? Erst am
Schluss kommt die wichtige Frage: «Was
kostet uns das?»

Angesichts der gegenwirtigen geostrate-
gischen Lage ist eine gewisse Zuriickhal-
tung wohl angebracht. Das Prinzip «o we-
nig wie moglich, so viel wie noétigr konnte
wegweisend sein. Dies auch angesichts der
Tatsache, dass flir die nichste Generation
kein Krieg ohne eine Zusammenarbeit mit
den Nachbarn denkbar ist. Unser Land
wird nicht «llein gegen alle» antreten
miissen, weshalb eine Konzentration auf
noch zu definierende militirische Kernkom-
petenzen durchaus angezeigt erscheint.

Die Wirtschaft stellt die Beibehal-
tung des Milizprinzips in den Mittel-
punkt ihrer Uberlegungen. Welche
Moglichkeiten sehen Sie, um militi-
rische und zivile Karriereentwicklun-
gen in Einklang zu bringen?

Ganz allgemein ist das Milizprinzip ein
zentrales Element, das Gewihr flir das
Funktionieren unseres Staatswesens bietet,
obwohl wir damit langsam an Grenzen
stossen. Trotzdem sollten wir den Milizge-
danken so lange wie méglich aufrecht er-
halten. Kader, die sich innerhalb unserer
Armee engagieren, gehoren deshalb mei-
nes Erachtens zur staatsbiirgerlichen Elite.

Damit ist auch gesagt, dass ich hinter der
Milizarmee stehe, die sich aus vielen Griin-
den bewihrt hat. Die Antwort ist fiir mich
einfach: Es braucht mehr Dialog zwischen
Wirtschaft und Armee bis hin zu einer ge-
meinsamen Personalplanung. So kann man
besser auf die gegenseitigen Bediirfnisse
eingehen und fiir beide Seiten tragbare
Losungen finden. Mit den neuen Modellen
fiir Dienstleistende ist man auf dem richti-
gen Weg, denn sie bringen bereits mehr
Flexibilitit.

Welchen Wert messen Sie person-
lich der militirischen Fiihrungsaus-
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Lilienberg Unternehmerforum
Aktionsfeld Sicherheit

Das Lilienberg  Unternehmerforum
pflegt das echte engagierte Unternechmer-
tum durch Begegnung, Gesprich und Bil-
dung. In einem gepflegten und entspannten
Rahmen vermitteln wir Begegnungen mit
faszinierenden Personlichkeiten und die
Auseinandersetzung mit aktuellen Themen
aus Wirtschaft, Gesellschaft, Polittk und
Armee.

Im Aktionsfeld Sicherheit, Leitung
Hansruedi Ostertag, Divisiondar aD,
steht im Jahre 2001 der Zyklus

«Ja zu einer starken Armee - aber wie”»

ganz im Zeichen der kiinftigen Verinde-
rungen. Die Armee XXI und das Leitbild
Bevolkerungsschutz finden hierbei beson-
dere Beachtung.

Der «Zyklus» soll Informationen und
Einblicke vermitteln und zu Diskussionen

Anlass geben. In allen Veranstaltungen soll
das Gesprich der Teilnehmer im Zentrum
stehen.

Die bereits durchgefiihrten Veranstal-
tungen
— Anforderungen an die Armee XXI aus
der Sicht der Wirtschaft, Politik und Armee
— Schweizer Soldaten im Ausland
— Das Armeeleitbild und das Leitbild Be-
volkerungsschutz in der Vernehmlassung
waren auch eine Plattform zum besseren
Verstindnis zwischen Engagierten der Poli-
tik, der Wirtschaft und der Armee, zwischen
Jung und Alt — zwischen frither und heute.

Die folgenden Lilienberg-Kolloquien
und das Lilienberg-Gesprich sollen den
offenen, spontanen  Gedankenaustausch
weiter fordern und die Mdoglichkeit zum
Einbringen von eigenen Erfahrungen und
eigenem Know-how bieten.

«Wie viel Verantwortung muss die Wirtschaft fiir die Armee XXI

Geschiftsleiter, Leica Heerbrugg AG, Heerbrugg

15. Mai Lilienberg Kolloquium
14.00 Uhr
ibernehmen?»
Referenten: Oberst i Gst Hans Hess,
KKdt Ulrico Hess, Kdt FAK 4
Nationalrat Werner Messmer, Kradolf
23. August Lilienberg Kolloquium
16.15 Uhr

«Welche Verantwortung soll die Frau in der Armee XXI und im

Bevolkerungsschutz XXI iibernehmen?»

Referenten: Rita Fuhrer, Regierungsritin, Kanton Ziirich
Brigadier Doris Portmann, Chef Frauen in der Armee
Oberst i Gst Karl Widmer, Stabschef Bevolkerungsschutz,

Bern
4.Dezember  Lilienberg-Gesprich

16.30 Uhr

mit KKdt Jacques Dousse, Chef Heer

Sind Sie an der Teilnahme interessiert? Bitte setzen Sie sich mit uns inVerbindung.
Sie erhalten eine detaillierte Ausschreibung und Einladung.

Lilienberg, Unternehmerforum, 8272 Ermatingen, Tel. 071 663 26 00, Fax 071 66326 10.

bildung in der zivilen beruflichen
Titigkeit bei und wo liegt der konkre-
te «Return on Investment»?

Personlich habe ich die Erfahrung ge-
macht, dass es Dinge gibt, die man in der
Schule nie lernt. Praktische Menschen-
fihrung beispielsweise ist etwas, das nur in
der Armee lernbar ist. Ob man dies noch
mit einem Diplom bestitigt, ist dabei
sekundir. Den grossten Wert hat flir mich
nach wie vor die praktische Menschen-
fiihrung. Nirgends lernt ein junger Mensch
so frith Fithrungsverantwortung zu tiber-
nehmen wie im Militir. In meiner eigenen
militirischen Kommandantentitigkeit ha-
be ich immer wieder erlebt, dass nichts ge-
schieht wie urspriinglich geplant. Damit ist
die Fihigkeit gefragt, sich stindig und vo-
rausschauend kommender Konsequenzen
bewusst zu sein und die eigenen Lagebeur-
teilungen zu tiberdenken bzw. anzupassen.
Dazu kommt die personliche Arbeitstech-
nik und das Zeitmanagement. Diese Dinge
kann man ein Leben lang einsetzen, auch
wenn vieles im Zivilleben anders ist. Der
Return on Investment kommt oft erst spa-
ter. Was die Armee jedoch nicht kann und
nicht soll: Defizite in der Ausbildung von
Schweizer Managern kompensieren. Das
ist eindeutig Aufgabe spezialisierter Aus-
bildungsstitten.

Das Gesprich mit dem Vorsteher des Volkswirtschafts-
departementes, Bundesrat Pascal Couchepin, fiihrte
ASMZ-R edaktor Hans-Ulrich Bigler. L]

SICHER IN STROMVERSORGUNG

V 4
IMV

INVERTOMATIC VICTRON
ENERGY SYSTEMS

® USV-Anlagen von 250 VA bis 3000 kVA
inklusive Integrations- und Uberwachungssoftware

® Gleichrichter und Wechselrichter fiir verschiedenste Anwendungen

® DC-Stromversorgungen

® Zentrale Stromversorgungen fiir Sicherheitsbeleuchtungen
® Solar- und stationare Batterieanlagen

Safe and managed Tel. (091) 850 52 20
Fax (091) 850 52 21
is our business http://www.imv.ch

IMV (Schweiz) AG

Mdllerstrasse 7
Postfach
2562 Port b. Biel

Tel. (032) 332 99 00
Fax (032) 33299 01

Schaffhauserstr. 115
8302 Kloten

Tel. (01) 804 70 70
Fax (01) 80470 71

Via Cantonale
6595 Riazzino

6 ASMZ Nr.4/2001




	Die ASMZ-Redaktion im Gespräch mit Bundesrat Pascal Couchepin

